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99. Jahrgang

MdsMld gegen Versailler und Sicherheits-Vertrag
Tagesspiegel

In der Sitzung der Ministerpräsidenten in Berlin wies
-er Reichsminister der Finanzen nach, daß die Gesamkein-
aknse im ganzen Rechnungsjahr den Voranschlag kaum er¬
reichen werden. Zn den in den kommenden Monaten an¬
fallenden Beträgen werde sich eine wesentliche Entlastung
-er Wirtschaft gegenüber den vergangenen Monaten be-
merkbar machen. Der ReichsbankprSsidenk wies auf die Ge¬
fahren hin, die aus einer unnötigen Inanspruchnahme dK>
Anleihemarktesaus die Dauer für die Gestaltuna der Zah¬
lungsbilanz drohen. Die Gemeinden seien aufs stärkste von
-en Ausländsanleihen zurückzuhalten. Von allen Seiten
nm-d-> auck auf die Schwierigkeiten hingewiessn, die im
r Artigen Augenblick einer wirtschaftlichen Bester-
stetr.-.'H der Beamten entgegenstehen.

Die deutsche Abordnung ist am Freitag abend mit Sonder-
Mg von Berlin nach Locarno abgereist. Die Verhandlungen
beginnen am Montag.

Die amerikanischeSchuldenkommifsion hat auch die neuen
französischen Vorschläge zur Abzahlung der SriegHchuwen

Infolge der schlechten Geschäftslage in der englischen
Lohlenindustrie ist S 000 Bergleuten , die in drei Gruben m
L̂ mney-Tale (Glanmorgan ) tätig sind, gekündigt worden.

Wegen des gespannten Verhältnisses zur Türkei hat die
Dglische Mittelmeerflotte den Befehl erhalten, sich in die
RKHe der türkischen Küste zu begeben. Zum Vorwand wird
Mammen» dafi die Türkei vier Jahresklassen Reserve em-
aezogen vnd vier Divisionen nach dem Irak gesandt habe.

Politische Wochenschau.

London, 2. Okt. In einer Versammlung der Arbeiter¬
partei in Liverpool sagte Mac Donald, wenn die Arbeiter¬
partei wieder ans Ruder käme, würde sie einen Ausschuß
einsetzen zur Prüfung , wie der Dawesplan auf die englisch«
Industrie wirkt. Sie würde ferner den fürchterlichen Ver-
sailler Vertrag , der fast so schlimm sei wie der Krieg, ändern,
— wenn es möglich sei. Die Arbeiterpartei seigegenden
Sicherhel tsvertrag.  Sollte er abgeschlossen weroen,
so werde, sobald der Inhalt bekannt sei, eine internationale
sozialistische Konferenz einberufen, um die Vereinbarungen
zu erwägen. — Schade, daß Mac Donald in den 10 Monaten,
da er britischer Erstminister war , nicht die Gelegenheit er¬
griffen hat, den „fürchterlichen" Vertrag von Versailles zu
ändern . Er hat vielmehr mit Herriot das ebenso fürchter¬
liche Genfer Protokoll zusammengebastelt. Wenn Mac Donald
inzwischen so stark umgelernt haben sollte, so könnte Deutsch¬
land seiner zweiten Ministerschast mit Vergnügen entgegen¬
setzen.

ReichskagsprösidenkLöbe bei der mterpartmnentarifchen
Anion

Washington, 2. Okt. In der Eröffnungssitzung der Kon-
ferenz der interparlamentarischen Union sprach Reichstags-
prästdent Löbe  zur politischen Weltlage. Er hob die Haupt»
Verdienste des Dawesplans hervor . Dieser habe die Diktatur
der Gewalt und der Sanktionen durch ein Abkommen Gleich¬
berechtigter ersetzt, die Währung festigen helfen und der
deutschen Wirtschaft eine neue Grundlage gegeben. Damit sei
auch Deutschlands Gläubigern gedient. Dawes und seinen
Mitarbeitern gebühre Dank, den er als erster deutscher
Redner auf der Tagung diesen Männern aussprechen wolle.
Löbe wies auf eine Reibe mit Deutschland geschlossener

Schiedsverträge , sowie auf die gegenwärtigen Sicherheits-
Verhandlungen hin. Er hob das tapfere Eintreten Coolidges
in der Abrüstungsfrage hervor. Der Erfolg sei bisher un¬
genügend, weil Europa nicht allgemein fortschrittliche Ueber-
lieferungen habe. Coolidge möge aber nicht verzagen, son¬
dern seine Bestrebungen fortsetzen. Deutschland habe ab¬
gerüstet und es erwarte jetzt die allgemeine Abrüstung, wie
sie in den Verträgen vorgesehen sei. Neben der Verringe¬
rung der Kriegsmittel sei auch ein Abbau des Kriegswillens
möglich. Deutschland könne seine schweren Lasten nur tra¬
gen, wenn die Welt ihm die Entfaltung seiner wirtschaftlichen
und industriellen Kräfte gewähre und dem Austausch seiner
Erzeugnisse keine Hindernisse in den Weg lege. Die große
Frage sei die Usbertragung der deutschen Arbeitsleistung
auf andere Nationen ohne Störung des wirtschaftlichen
Gleichgewichts. Amerika dürfe eine Verschiebung der wirt¬
schaftlichen Kräfte zwischen den beiden Kontinenten, wie sie
seit 1914 vor sich ging, nicht übersehen. Von 1914 bis
1924 sei Europa in Stillstand gekommen, während Amerikas
Erzeugung weiter gewaltig anwuchs. Amerika nehme jetzt
in der Technik und in der Organisation den ersten Platz ein.
Europa habe wenig Aussicht, Amerika wieder einz" ' alen.
Daraus erwachsen aber für Amerika auch Pflichten. Mögen
die Söhne der größten Republik der Erde empfinden, d->ß es
zwischen den einzelnen Staaten und ihren Bürgern nicht nur
gewaltsame militärische, sondern auch wirtschaftliche, finan¬
zielle und soziale Sklaverei und Unfreiheit gibt. Möge es
die Pflicht zur Solidarität der Kulturnationen fühlen, die
auch diese Sklaverei beseitigt. Lobes Rede wurde von der
Versammlung beifällig ausgenommen und in verschiedene
Sprachen übertragen.

Am 2. Oktober feierte Reichspräsident von Hi n-
denburg  den 78. Geburtstag . An der Schwelle des
Greisenalters führte unser jetziges Reichsoberhaupt in dem
Krieg ohne gleichen noch siegreich die Millionenheere gegen
den übermächtigen Feind, und Las letzte Jahrzehnt scheint
spurlos an der kräftigen märkischen Natur des deutschen Sol¬
daten von echtem Schrot und Korn vorübergegangen zu sein.
Wie in voller Manneskrast lag er auch in diesem Jahr der
Temsjagd im bayerischen Gebirge ob, begeisterte die befreiten
Rhein- und Ruhrländer durch feine Persönlichkeit zu unver¬
geßlichen vaterländischen Kundgebungen und nahm in Meck¬
lenburg die Manöver ab, wie er einst bei Tannenberg und
in Masurien seine unvergleichlichen Regimenter gemustert
hatte. Hindenburgs schlichter Sinn lehnte die prunkende
Feier des 78. Geburtstags ab, und wie er selbst den Tag in
ländlicher Abgeschiedenheit beging, so sollten auch die Feiern
seiner dankbaren Verehrer unterbleiben. Hindenburgs Be¬
streben und innigster Wunsch ist, die Einigkeit  im deut¬
schen Volk so vollständig als möglich wiederherzustellen, wie
er sich selbst allen ehrlichen Deutschen ohne Unterschied aleich
als Freund zeigt. Ob die Befürchtung, es könnte durch öffent¬
liche Geburtstagsfeiern dem alten Parteihader wieder Nah-

zugeführt werden, begründet war , kann allerdings frag¬
lich erscheinen, denn man kann wohl sagen: Reichspräsident
von Hindenburg hat keinen Feind , keinen Gegner mehr. Hat
voch auch der frühere Reichskanzler Dr. Wirth,  der als
Reichstagsabgeordneterzu der Konferenz von Parlamen¬
tariern aller Länder in Washington gereist ist, vor Deutsch¬
amerikanern freimütig erklärt, die Persönlichkeit Hindm-
vurgs bürge für Ruhe und Ordnung und für den Schutz der
Verfassung. Dieses Bekenntnis aus dem Mund eines Man¬
nes, der seinerzeit die Präsidentschaftskandidatur Hinden-
ourgs so entschieden bekämpft hatte, ehrt beide gleichermaßen.

Die „Ministerzusammenkunft"  wegen des
dicherheitsvertrags  wird nun wirklich stattfinden,
Md zwar nach dem Willen Vriands in L o c a r n o. In der
Wahl des kleinen Städtchens liegt eine kleine Bosheit gegen
ünitschland: wenn es schon keine Stadt der französischen
Aweiz sein kannte, so sollte es auch keine der deutschen
Mweiz sein, und so wählte Briand die italienische Schweiz,
-vtan kann den Herren Briand und Chamberlain ihr Ver¬
gnügen lassen, aber bezeichnend für den Geist, mit dem sie
M der Konferenz erscheinen, ist es immerhin. Der italienische
Mmistervräsident Mussolini  tut ihnen allerdings nicht
ven Gefallen, die „Einheitsfront " gegen die Deutschen zu
ervollständigen, er schickt irgendeinen „hervorragenden Ju-

' s'" Geheimen soll er, wie ein Londoner Blatt sich
8 yennnisvoll aus Rom schreiben ließ, die ganze Konferenz
ns Psefferland wünschen, lieber wäre ihm gar ein Bündnis

Deutschland und Rußland . Das mag übertrieben sein,
daß Mussolini die zwangsläufige Abhängigkeit Italiens

Frankreich und England längst satt hat und daß er froh
'»re, wenn er mit gutem Rat sich von der Bevormundung
r Madigeren Verbündeten befreien könnte, das ist kein

Geheimnis mehr.
on->° Reichsregierung hat also die Einladung nach Locarno
„.^ kommen, nachdem der Kabinettsrat in mehreren Sitzun-
b-n' cm entscheidende der Reichspräsident selbst lesiete,
Zi-nê OsDaut der Antwortnote sowohl v ' ' ' weiteren
ron d' - bei der Pr '-ergäbe d"r amttichen Antwort

" deutschen Botschaftern verlesen wurde, genau er-
davn >, festgesetzt hatte. Beide  Schriftstücke wurden
Etanc- " versammelten Ministerpräsidenten der deutschen

"std dem Reichstagsausschuß für Auswärtiges vor-
Som-l f""den deren volle Zustimmung.  Am
unkn» -t "En 26. September wurde nun in Paris , Brüssel
die kfpö darauf auch in Rom die Antwortnote auf
Nnlnk. » -^ ^ geben. Sie war kurz und förmlich, wie die
AuskeiN '^ bst gewesen war , und bedirnte sich derselben
Ninistp̂ 'r " "sittlich bczeichnete auch sie als Zweck der

Zusammenkunft die „Beschleunigung " der

Verhandlungen über den Siche: heitsv'ertraa , nicht etwa den
fertigen Abschluß. Die Zusage hat allenthalben Freude ge¬
macht, denn es liegt Frankreich und noch mehr England sehr
viel an dem Zustandekommen des Vertrags — in ihrem In¬
teresse,natürlich. Aber keine Freude hatten die fremden Re¬
gierungen an der feierlichen Erklärung , Laß die deutsche
Reichsregierung nun endlich den schändlichen Artikel 231 des
Versailler Vertrags , der Deutschland lügnerisch der Schuld
am Weltkrieg  zeiht , aus der Welt geschafft wissen wolle,
daß die widerrechtlicheAufrechterhaltung der Besetzung
der Kölner Zone  jetzt ein Ende nehmen und die Frage
der Entwaffnung  Deutschlands in Reine gebracht wer¬
den müsse. Die letztere Frage dürfte, um dies vorwegzuneh¬
men, kaum mehr große Schwierigkeiten machen, da die
Reichsregierung, wie der meist gut unterrichtete „Manchester
Guardian " schreibt, den Forderungen des Pariser Botschaf¬
terrats bereits außerordentlich weit entgegengekommen ist;
so soll z. B. die Schutzpolizei in der Weise um 30 000 Mann
vermindert werden, daß der Abgang bis zu dieser Höhe nicht
mehr ersetzt wird, ferner sind die Maschinen der Prinat-
industrie, die von der Ueberwachungskommission— oder der
wetkbewerbsneidigen feindlichen Industrie , die bekanntlich in
den deutschen Fabriken ihre Spione herumgeschickt hat —
beanstandet werden, leider fast vollzählig zerstört oder umge¬
arbeitet und ins Ausland verkauft worden sind.

Wenn gemeldet wurde, die fremden Regierungen seien
von der deutschen Erklärung peinlich überrascht worden, so
kann das nicht stimmen, denn man weiß jetzt, daß die Reichs¬
regierung schon vor der Annahme der Einladung von dem
Inhalt der Erklärung sie in Kenntnis gesetzt hat. Was
Briand,  der die Antwort nicht selbst entgegennahm, son¬
dern sie durch einen Ministerialbeamten in Empfang nebme.n
ließ, in Erregung versetzt zu haben scheint, war die ange¬
kündigte Absicht der Reichsregierung, nicht nur die Antwort¬
note sondern auch die Erklärung zu veröffent-
l i chen.  Cr und Chamberlain hatten gewünscht, daß die Er¬
örterung geheim  gehalten oder der Oeffentlichkeit doch nur
in verschleierter Form bekanntgegeben werde. Zwischen
Briand und dem deutschen Botschafter von Hoesch  ist es
am Montag zu einer lebhaften Auseinandersetzung gekom¬
men. deren Ergebnis von dem Vattckailev lalart nnck Berlin
telegraphiert wurde. Abends 9 Uhr berief der Reichskanzler
noch einen Kabinettsrat ein, der fünf Stunden dauerte . Aber
die Reichsregierung kam zu keinem anderen Schluß als
dem, daß ihre Erklärung keine Bedingung und
kein Vorbehalt  für ihre Beteiligung an der Minister-
zusammenkunst sein solle, daß sie es sich aber nicht nehmen
lasse, Liese Punkte in Locarno zur Sprache zu bringen. Auf
die Forderung der Geheimhaltung der Erklärung hat sich
das Reichskabinett nicht eingelassen, — und es ist, vor Be¬
ginn der Konferenz, doch einigermaßen beruhigen- zu er¬
fahren, daß eine deutsche Regierung zu einer französischen
Forderung doch noch Nein  sagen kann, selbst wenn sie von
der englischen Regierung unterstützt wird . Dürfte man dar¬
aus folgern, daß unser Auswärtiges Amt London gegenüber
etwas selbständiger geworden sei, so wäre das sehr erfreulich.

Briand ließ nun aber auch den Telegraphen nach allen
Richtungen spielen, und es wurde unter den Vettmndeten,
da nun schon die deutsche Regierung die fatale Veröffent¬
lichung sich nicht ausreden keß, eine gemeinsame Antwort
aus die deutsche Antwort im Gerippe vereinbart : Die pp.
Regierung sei in höherem oder geringerem Grad erfreut , daß
die deutsche Regierung die Einladung ohne Bedingungen und
Vorbehalte angenommen habe. Die Frage der Schuld am
Krieg sei durch den Versailler Vertrag , auf den Deutschland
nun einmal hereingefallen sei und an dem nicht gerüttelt
werden dürfe, endgültig geregelt, die Räumung der Kölner
Zone und die Vereinigung der Abrüstung liege aber ganz
bei Deutschland, es brauche nur die gestellten Forderungen
zu erfüllen. Belgien  konnte es sich nicht versagen, be-

züglich der Schuldfrage an die Worte des Unglücksmenschen
Bethmann Hollweg  im Reichstag zu erinnern : „Wir
werden das Unrecht des Einmarschs in Belgien wieder gut
machen." Die englische  Antwort , die nicht wie bei den
anderen Verbündeten in einer diplomatischen Denkschrift,
sondern in einem einfachen, von einem Ministerialbeamten
vierten Rangs Unterzeichneten Brief an den deutschen Bot¬
schafter erfolgte, war besonders schroff und abweisend. In
London mußte man danach besonders verärgert sein, daß
nicht alles aus Befehl ging. Das war wohl der Dank, daß
die Reichsregierung sich auf Chamberlains Anregung zu
dem Opfer des Sicherheitsangebots entschloß?

Wie liegen denn die Dinge? England  vor allem braucht
den Sicherheitsvertrag,  um Deutschland an die
Westmächte zu ketten und es auf diese Weise inGegensatz
zuRußlandzu  bringen , mit dem Deutschland bekamulich
in Rapallo  zurzeit der Konferenz von Genua einen
Freundschaftsvertrag geschlossen hat. Ist aber Deutschland
durch Sicherheitsvertrag und Völkerbund  zu dem Boll¬
werk gemacht, von dem aus die Verbündeten einen Krieg
gegen Rußland  führen können, ohne eine Hütte oder
nur einen Baustein im eigenen Land für die Schlachten aufs
Spiel setzen zu müssen, so ist Rußland genötigt, das militä¬
rische Augenmerk in so hohem Maß auf seine Westgrenze zu
richten, daß es seinen Plan , England inAsien  anzugreissn,
aufgeöen muß, und England hat Ruhe, denn die Kriege auk
polnischem oder deutschem Boden kümmern es so wenig als
Frankreich. Gerade das aber gibt dem SickMheitsvertcag
für Deutschland seine Bedeutung. Die Reichsregierung
mußte,  bevor sie in die Verhandlungen eintrat , bei den
Verbündeten die Schuldlüge  des Versailler Vertrags vor
aller Welt feierlich widerrufen . Schon Reichskanzler Dr.
Marx  hatte es nach der Annahme des Dawesplans im
Reichstag am 29. August 1924 zuaesaat. Die Ausführung ist
leider unterblieben. Dieser Artikel 231 stempelt alle Deutschen
zu rechtlosen Wilden; wir wollen und können aber nur als
Gleichberechtigte  einen Sicherheitsvertrag abschließen,
einen Vertrag , der uns dieselbe Sicherheit bringen muß
wie Len Franzosen , Sicherheit namentlich auch gegen willpür-
liche Sanktionen  der Feinde. Was ist aber die vertrags¬
widrige Fortsetzung der Besetzung der Kölner Zone anders
als eine Sanktion ? Mit vollem Recht besteht daher die
Reichsregierung auf der Räumung.  Die Nichträumung
beweist doch, daß die Franzosen unter dem Vorwaud , wir
hätten immer noch nicht vollständig abgerüstet, mit der eige¬
nen Abrüstung niemals Ernst machen wollen, um in jedem
Augenblick, wenn es ihnen zweckdienlich erscheint, über das
wehrlose Deutschland herfallen zu können. Wir würden die¬
sen Zustand ja geradezu als berechtigt anerkennen, wollten
wir einem Sicherheitsvertrag zustimmen, bevor das Unrecht
und die Willkür der Besetzthaltung der Kölner Zone aus der
Welt geschafft ist. — Bemerkenswert ist es endlich, daß die
deutsche Antwort nur von einem „etwaigen " Ein¬
tritt D e u t s chl a n d s in den Völkerbund  spricht;
das heißt, daß für Deutschland der Eintritt nichts weniger
als eine Selbstverständlichkeit ist. Die Voraussetzung muß
bleiben die volle Gleichberechtigung  minh "srsns
mit Genugtuung für die uns zuqcfimte Schmach der Sch,ld-
luge und ferner die unbedingte Berücksichtigung der Wehr-
wsigkeit Deutschlands. Nach den letzten Nachrichten ist die
Reichsregierung entschlossen, die Verhandlungen in Locarno
wohl ohne jeden Vorbehalt mitzumachen, aber den Vertrag
nur mit den genannten Bedingungen zu unterzeichnen. Ohne
sie hätte auch, wie in der Wochenschau wiederholt dargetan
worden ist, der Sicherhettsvertrag für Deutschland nicht den
geringsten Wert und wäre nur eine neue gefährliche Fessel.

Daß die Verbündeten die Erklärung ab lehnen  werden,
war vorauszusehen, braucht uns aber nicht aus der Fassung
zu bringen. Der Zweck ist schon halb erreicht: dem Verband
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«nd der Welt ist der Wille Deutschlands nach seinem R e cht
feierlich kundgetan. Und dann, vergessen wir doch nicht, daß
wir in den Locarner Verhandlungen trotz der jenseitigen Ab-
Dchnung und Verstimmung in gar keiner schlechten Stellung
Knd. England und Frankreich sind, wie schon bemerkt, auf
v « , Vertrag sehr erpicht, — wir verlieren nichts, wenn er
nicht zustande kommt. Mittlerweile hat aber die Konferenz
»bereits die Fernwirkung gehabt, den Leiter der russischen
Außenpolitik , Herrn Tschitscherin  nach Deutschland zu
Achren: er soll in Wiesbaden eine längere Kur gegen seine
Arckerkrankheit gebrauchen. Auf der Reise von Warschau
macht« er zuerst einen Abstecher nach Warschau, und es wur¬
den da Reden gehalten , als ob Russen und Polen die dicksten
Freunde und die festesten Stützen des Weltfriedens wären.
Das Theater kennt man . Von Warschau führte die Reise nach
Berlin . Auch hier gab es Besprechungen, Reden , „größer«
Frühstücke" usw. Vielleicht wollte Tschitscherin dem Reichs¬
kanzler erzählen, wenn Deutschland einen Sicherheitsvertrag
mit England und Frankreich abschließe, so werde er einen
xnit Polen abfchließen. Vielleicht hat ihm Dr . Luther srwi-

rt, Deutschland werde sich durch keinen Sicherheitsoertrag
»halten lassen, mit Rußland in Frieden und Freundschaft zu

eben, wenn es sich der Einmischung in ihnnere Verhältnisse
eutschlands enthalte . Es wäre verrückt, wenn die deutsche
olitik sich von Tschitscherinfür Rußland gegen den Westen

infangen ließe ; aber es wäre noch verrückter, wenn Deutsch¬
land sich durch Lockung oder Drohung zum Opferschaf für
die durch Rußland bedrohten Interessen Englands in Asien
»machen ließe. Halten wir uns fein in der Mitte , dabei wer¬
den die Interessen Deutschlands am besten fahren — ob mit
oder ohne Sicherheitsvertrag.

Neuestes vom Tage
Beratungen in Berlin

Berlin , 2. Okt. Vor der Abreise der deutschen Abordnung
nach Locarno fanden im Reichskabinett noch Beratungen
über die Sicherheitskonferenz , den deutschrussischen Handels¬
vertrag und andere wichtige Anaelegenheiten statt. Die Vor¬
vertrag und andere wichtige Angelegenheiten statt. Dr.
Stresemann  hatte gestern abend und heute nachmittag
lange Unterredungen mit dem russischen Volkskommissar
Tschitscherin.

Die Staats - und Ministerpräsidenten der Staaten hielten
mit den Finanzministern eine Beratung über Sparmaß¬
nahmen.

Die Innenminister der Länder sind mit dem Reichsinnen¬
minister Dr. Schiele  zu einer Beratung über die Gestal¬
tung der Polizei und über den Preisabbau zusammengetreten.
— Die Schutzpolizei soll bekanntlich nach den Forderungen
des Botschafterrats wesentlich vermindert und anders ein¬
geordnet werden.

Der Staatssekretär im preußischen Ministerium des In¬
nern, Meister,  soll infolge Meinungsverschiedenheiten mit
dem Minister Severing aus dem Ministerium ausgeschiedsn
und einen Verwaltungsposten in der Provinz übernehmen.

Die Grundfrage der Preissenkung
Berlin , 2. Okt. In einer Besprechung der Vertreter des

Städtetags , des Landgemeindetags , der Girozentralen usw.
mit dem Reichskanzler erklärten sich die Vertreter bereit,
ihren Verbänden die Herabsetzung des Zinsfußes bei Dar¬
lehen aus öffentlichen Geldern zu empfehlen. Die Maßregel
werde jedoch erst wirksam sein, wenn auch die Priatbankeu
ihren Zinsfuß herabsetzen und dafür sorgen, daß die Ver¬
billigung des Geldes auch tatsächlich der Wirtschaft zugute
komme.

.Zustimmung des Reichskabinetts zum deutsch-russischen
Handelsvertrag

Berlin . 2. Okt. Zur Unterzeichnung des deutsch-russischen
n -rtragswerkes hat das Reichskabinett in seiner gestrigen
'e ndsitzung die grundsätzliche Zustimmung erteilt . Halb¬
amtlich wird mitgeteilt : Wenn auch einige Teile des Ver¬
trags noch keine auf die Dauer befriedigende Lösung der
bestehenden Schwierigkeiten bringen , so stellt die auf breiter
Rechtsgrundlage geschaffene umfassende Regelung der beider¬
seitigen Beziehungen doch gegenüber den bisher ungeregelten
Zuständen einen unverkennbaren Fortschritt dar. Darüber
hinaus kann der Vertragsentwurf als wertvoller Ausgangs¬
punkt für weitere  wirtschaftliche Abmachungen betrachtet
werden, sobald genügend Erfahrungen über seine praktische
Auswirkung vorlieaen . Die Tragweite des Vertragswerts

Fritz Lienhard?
sZu seinem 60. Geburtstage am 4. Oktober .)

Fritz Lienhard . Er ist der Dichter und Schriftsteller
8er elsässischen Berge und der Heimatkunst , der dem Heuti¬
den Tagesleben wie kaum ein anderer aus dem Wege
ging , um einsame Höhen zu erklimmen , von denen aus ein
weiter Blick über weite Zeiten zu gewinnen ist. Einsam
geht er seines Weges , betrachtet das Leben von weit¬
schauender Höhe . Nicht wie mancher andere der neueren
Belletristik hat er wertloses Standgut geschaffen , das des
Bergens zunächst zwar wert erscheint , um dann jedoch in
der Vergessenheit zu versinken . Viele von Lienhards
Werken find Schöpfungen , welche der Nachwelt erhalten
bleiben werden , von denen Goethes Wort : „Uns hebt die
Welle , verschlingt die Welle , und wir versinken !" nicht gilt.

Sein Charakter , sein Geist offenbart sich lebendig in
seinen „Helden ", in denen er Bilder und Gestalten ver¬
einigt und die Weite des Begriffes „Heldentum " klar
vor Augen führt . Das Dauernde im vorüberwallenden
Geschehen, das Ewige im einmaligen Ereignis , das Große
im Kleinen ist mit seherischem Geiste geschaut, mit liebe¬
vollem Herzen nachaefühlt und von sicherer Künstlerhand
zur Schönheit gestaltet.

Ein zarter Hauch innigsten Verstehens d'.irchwebt
seine Erzählungen . Aus jeder Zeile von „Schwester
Beate , aus dem Seelenleben einer Diakonissin ", spricht
ein reines , tiefes Gemüt . Edelmut durchleuchtet das
ganze Buch : „Mir blieb das schöne Recht der Fürbitte ",
und er drückt sich besonders in dem kleinen Liede in
schlichter poetischer Form aus:

„Wenn man von eigner Seligkeit
Ein Edelteil verschenken kann,
Damit der Leidende gedeiht-
So ehre mich und nimm es an!

') Eine Sonder - Ausstellung  sämtl . Lienhard'scher
Werke in Einzel- und Gesamt-Ausgaben hat die G. W . Zaiser-
sche Buchhandlung, Nagold , veranstaltet.

ist umso größer , als Deutschland das erste Land ist, das eine
so umfassende Regelung mit der Sowjetregierung trifft. Das
Vertragswert wird ein Mittel sein, die freundschaftlichen
Beziehungen beider Länder auszugestalten und in gemein¬
schaftlicher Arbeit den beiderseitigen Wiederaufbau zu för¬
dern.

Die Beamtengehalkserhöhun «, abgelehnk
Berlin . 2. Okt. In der gestrigen Besprechung erklärte der

Reichsfinanzminister den Vertretern der Beamtenoerbändk
unter ausführlicher Darlegung der Wirtschafts- und Finanz¬
lage des Reichs, eine Erhöhung der Bezüge würde voraus¬
sichtlich ein Steigen der Preise zur Folge haben, die Beamten
würden also keine Besserung der Lebenshaltung erreichen
Reichsbankdirektor Dr. Schacht habe ihn (den Reichsiinanz-
minister) ersucht, die Beamren auf den Ernst der Wirtschafts¬
lage hinzuweisen ; vom Standpunkt des Reichsbankdirekto-
riums würde die Gehaltserhöhung geradezu als ein Unglück
angesehen werden müssen. Die Reichsregierung könne daher
in Uebereinstimmung mit der Mehrheit der Regierungen
der deutschen Staaten eine Gehaltserhöhung nicht verant¬
worten.

Lohnbewegung in Berlin
Berlin , 2. Okt. Der Magistrat Berlin hat die von den

städtischen Arbeitern verlangte Lohnerhöhung abgslehm.
Die Fernsprecherfabrik Mix u. Genest hat wegen eines

Teilstreiks 2500 Arbeiter ausgesperrt.
Der Krieg in Marokko

Paris , 2. Okt. Nach einer amtlichen Meldung sollen die
Franzosen im Gebiet von Kifan 10 bis 15 Kilometer vor¬
gerückt sein. Der Vormarsch wurde darauf vorerst eingestellt'
die Truppen legen Verschanzungen an.

Die spanischen Truppen haben die vor Ajdir gelegene
Kabylenstellung von Adrar -Seddun besetzt. Bei der Beschie¬
ßung sollen mehrere Häuser in Ajdir, darunter dasjenige
Abd el Krims in Brand geschossen worden sein.

Württemberg
Stuttgart , 2. Okt. Vom Rathaus.  Der Gemeinoerat

bewilligte für Unterkunftsstellen für Obdachlose im Bürger¬
hospital, in der Mönchhaldenstraße, in Berg (Poststr. 41)
und in einem Lagerhaus in Obertürkheim 390 000 -hl und
genehmigte die Mehrkosten für die Neubauten des Fürsorge-
Heims und des Kinderheims in der Birkenwaldstraße im
Betrag von 110 000 »ll , ebenso die Mehrkosten für das Alters¬
heim in Berg im Betrag von 1240 000 -K. Der Antrag , dis
Schulgelder um 20 bis 25 v. H. zu erhöhen, wurde mit
einer Stimme Mehrheit angenommen . Durch die vom Land¬
tag beschlossene Neuverteilung der Schullasten entgeht der
Großstadt Stuttgart an Staatszuschuß ein Betrag von zwei
Millionen Mark.

Für alle Grundstücksveräußerungen, die nach dem 31. De¬
zember 1918 erfolgt sind, soll Wertzuwachssteuer erhoben
werden.

Versammlung . Der Landesverband der Deutschen Ge¬
werkschaft der Finanzbeamten hielt gestern in Stuttgart eine
Versammlung für Berufsfragen . Die aus Berlin eintrsffende
Nachricht von der Ablehnung der Gehaltserhöhung rief in
der Versammlung große Enttäuschung hervor.

Ein Messerstecher. Der 22jährige Hilfsarbeiter Wilhelm
Mann  von Rutesheim OA. Leonberg gehört zu denen, die
vom Alkohol in wahre Wut versetzt werden, die aber trotz¬
dem immer wieder zum Alkohol zurückkehren. Am 9. Mai
ds. Is . war Richtfest im „Rößle " in Zuffenhausen , wo es
nämlich 5 Glas Bier und ein Vesper gab. Mann trank auch
noch mehr und kam mit den Kameraden in Streit , drohte
mit Niederstechen, Erschießen usw. Er wurde an die Luft
gesetzt, worauf er sich ins „Lamm " begab. Dort saß auch der
24jährige Bahnbeamte Ernst Scharr von Degerloch, der
sich aber bald enfernte . Auch Mann verließ die Wirtschaft
und versetzte auf der Straße dem Scharr , ohne daß ein Wort
zwischen beiden gewechselt wurde , einen Stich mit dem
Taschenmesser in den Kopf, daß die Klinge bis ans Heft
in der Stirnhöhle stak und erst im Spital in Stuttgart ent¬
fernt werden konnte. Die ärztlichen Sachverständigen mein¬
ten in der Verhandlung vor dem Schwurgericht , es sei nicht
unmöglich, daß Mann sich bei der Tat in einem Zustand
befunden habe, der die freie Millensbestimmung ausschloß.
Das Gericht sprach ihn frei.  Der Staatsanwalt hatte
10 Monate Gefängnis beantragt.

Fritz Lienhard.

Und wenn ich auf das lichte Land
Noch warten soll auf dunklem Stern,
Damit wir einziekm Hand in Hand-
O nimm es an , ich warte gern !"

Wenn der Dichter seiner Heldin solche Worte in den
Mund legt , spiegelt sich darin sein eigenes Denken , sein
urinnerstes Wesen.

„Ich horche hinaus — ich lächle wohl auch —
Und gehe dann weiter den stillen Pfad ."

Verträumt hat er hinausgelauscht in die weite Welt und
geht still wie ein Einsamer seinen Weg weiter.

Wie so viele hat sich auch Lienhard den Kranz der
Dichter vor allem durch sein« Dramen erobern wollen.

Ludwigsburg » 2. Okt. Todestag.  Am heutigen Todes¬
tag des Königs Wilhelm H. wurden prachtvolle Kränze von
militärischen Abordnungen und Privatpersonen am Grab
des Königs niedergelegt.

Heilbronn , 2. Okt. Gasfernversorgung.  Die Ver-
Handlungen mit Großgartach über Len Anschluß an das Gas¬
werk Heilbronn haben zu einem Ergebnis geführt. Der Ver¬
trag ist bereits beiderseitig unterzeichnet. Verhandlungen mit
weiteren Gemeinden sind im Gang.

Gerabronn , 2. Okt. Besitzwechsel.  Landwirt Georg
Maß von hier verkaufte sein Anwesen , sowie eine Feldscheuer
mit lebendem und totem Inventar , nebst 22 Morgen Güter
an Landwirt Müller von Schrozberg um den Preis von
21 000 -N. Die Uebergabe erfolgte sofoöt.

Göppingen , 2. Okt. In der Fremde ermordet.
Malermeister Johann Beck hat aus Detroit -Michigan (Ame¬
rika) die Nachricht erhalten, daß dort sein Sohn Emil meuch¬
lings überfallen und ermordet worden sei. Der Ermordete
war Werkzeugschlosserund im Jahr 1923 nach Amerika aus¬
gewandert , um in den Ford -Fabriken eine bessere Ausbildung
im Autobau zu erhalten, so daß er später in der Lage gewesen
wäre , eine eigene Reparaturwerkstätte in Deutschland zu
errichten.

Wannweii , OA. Reutlingen , 2. Okt. Junge Diebe.
Ins Amtsgericht Reptlingen wurden zwei junge Arbeiter
aus dem Oberämt Laupheim eingeliefert , die im Gasthof
zum Hirsch zwei englischen Monteuren 92 Mk. deutsches und
englisches Geld, eine Taschenlampe, Schokolade und Ziga¬
retten gestohlen hatten. ' ^

Böblingen . 2. Okt. Schadenfeuer  Im Anwesen
des Wagners Rommel brach, vermutlich durch Kurzschluß, in
der Frühe ein Brand aus , der aber rechtzeitig gelöscht werden
konnte. Die Einrichtuigen konnten größtenteils gerettet
werden.

Schramberg, 2. Okt. Selbstmordversuch.  Eine
22jährige Fabrikarbeiterin machte aus Aerger über einen
ihr im Betrieb erteilten Verweis einen Selbstmordversuch,
indem sie etwa 50 Gramm eines ihr zur Verarbeitung über¬
gebenen Benzolpräparats trank. Da sie kurz nach der Tat
einer Magenausspülung unterzogen wurde , hatte der un¬
überlegte Streich außer einer stark berauschenden Augen¬
blickswirkung keine weiteren Folgen.

Tuttlingen , 2. Okt Hauserwerb.  Die Stadtgemeinde
hat aus der Konkursmasse des Gestowerks das frübere Hotel
„zum schwarzen Bären " um den Preis von 50 000 er¬
worben.

Laupheim, 2. Okt. Verbrüht.  Im nahen bayerischen
Böhringen lief das vierjährige Söhnchen des Metzgermeisters
Betscher beim Spielen rückwärts, fiel dabei in einen Kessel
kochenden Wassers und verbrühte sich derart, daß ihm die
Haut in Brusthöhe von oben bis unter wegging . Das Kind
ist seinen Verletzungen erleaen.

Großgartach OA. Heilbronn , 2. Okt. Wieder in Be¬
trieb.  Die Filiale der Zichorienfabrik Franck Söhne da¬
hier ist seit letzten Montag wieder in Betrieb . Man rechne!
dieses Jahr mit einer längeren Betriebszeit als sonst, da
im Verhältnis zum Borjcchr allerorts mehr Zichorie an¬
gepflanzt wurde.

Reckarfulm. 2. Okt. Arbeiterentlassungen bei
den RSU . - Werken.  Die Leitung der Neckarsulmer
Fahrzeugwerke hat lt. „Neckar-Echo" die Entlassung von
1000 Arbeitern angekündigt . Die Arbeitszeit ist bereits ver¬
kürzt und soll bis auf drei Tage in der Woche eingeschränkt
werden . Die Firma erklärt, daß sie Aufträge habe, daß ihr
aber die Betriebsmittel fehlen, um das Werk in dem seit¬
herigen Umfang weiterzuführen . Die Entlassungen sollen in
Abteilungen zu je 200 Mann pro Woche vor sich gehen.
Auf die wirtschaftliche Lage des Einzelnen soll besonders
Rücksicht genommen werden.

Backnang, 2. Okt. Der Anstifter.  Der Landjäger¬
mannschaft ist es gelungen , den Anstifter des Raubüber-
falls bei Allmersbach in der Person des Albert Veil M
Waldenweiler als dritten Beteiligten festzunehmen. Beil
hat ein Geständnis abgelegt.

Vom BvLensee, 2. Okt. Flugzeugunfall.  Unweii
Lindau stürzte ein Flugzeug des Bodensee -Aero-Lloyi,
wahrscheinlich infolge einer Störung des Motors , au? des
Bodensee ab und wurde st̂ rve-' beschädigt, doch konn:e e-
noch das Land erreichen. Der Führer und zwei Passagier!
wurden verletzt.

'Wer feine Bühnenwerke , von denen nur „Till Erllen-
lpiegel ", „Gottfried non Straßburg ", „Die Heilige Eli¬
sabeth ". „Odusseus " "nd „Heinrich "von Otterdinqen " ge¬
nannt seien , s>aben sich trotz echten dichterischen Schönhei¬
ten nicht auf der Bühne behaupten können . Von seinen
Romanen sind „Die weike Frau " und „Oberlin " beson¬
ders erwähnenswert . Schöne Werke der Heimatliteratur
sind seine Dichterwanderbücher „Wasgaufahrten " und
das ..Thüringer Tagebuch ".

Lienhards wahre Bedeutung aber ruht in fernes
Lyrik , und hier sind seine besten Lieder wieder die Hei¬
matlieder , so zum Beispiel das „Sehnsucht " überschriebene

„Waldhornschall
Hör ' ich drunten im Wasgenwalde ! . . .
O sieh, der Fingerhut
Leuchtet von sonniger Halde!

Eidechsen huschen über 'n Stein,
Ueppig duftet der Thymianrain,
Hummeln hängen im weißen Klee —
O Wald , mein Wald ! „
Nach deinen Wonnen ist mir weh ! . - -

In seinen gesammelten Monatsheften „Wege nach
Weimar " hat er eins unserer feinsten dichterischen Leve
bücher geschaffen , und seine ganze Geistesgröße ostemM
sich in seinen umfangreichen , drei Bände umfassenden D»
trachtungen „Der Meister der Menschheit ", ohne datz
in diesem Werke über Kunstausübung der Dickster
in seiner tiefsten Seele offenbart.

Fritz Lienhard erblickte am 4. Oktober 1865  in R
bach im Elsaß das Licht der Welt . Zu dem Ort^ s,,-.^
Schaffens und Wirkens hat er sich die alte ArstÄ
Weimar , wo der Geist Goethes und Schillers schweor
Lienhard ist Borsitzender der Schiller -Stiftung - ' s?
wählt , und der Dichter und Schriftsteller steht
mitten im Leben und hat vielleicht den Höhepunkt je
dichterischen Schaffens noch nicht überschritten.
Name ist im vorigen Jahre in weite Bolkskreise g?v „
gen , als in dem lieblichen Thale im Harz Lienharwll
spiele aufgeführt wurden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , 3. Oktober 1925.

Wehe dem, der zu der Wahrheit geht durch Schuld!
Sie wird ihm nimmermehr erfreulich sein.

Zum Sonntag
Ob es heutzutage auch Menschen gibt , die den Sonnkag

ider wenigstens eine Stunde des Sonntags zum Alleinsein
benützen? Es werden wenige sein, die mik der Einsamkeit
etwas Rechtes anzufangen wissen. Dann ist sie freilich öd,
langweilig , ja gefährlich . Rur die Einsamkeit ist heilsam , die
sich alsbald mit guten Geistern belebt . Es gibt deren viele,
die nur in der Einsamkeit und Stille recht zur Geltung kom¬
men, vor allem Geschwätz aber , und wenn es noch so wohl¬
gemeint wäre , sich schnell zurückziehen . Wenn wir die fein¬
sten Stimmen der Natur und die zarteste Sprache des Her¬
zens hören wollen , müssen wir lernen , alleinsein zu können.
Die beste Arznei für schwere innere Not liegt wahrscheinlich
auch nicht in Geselligkeit und Aussprache , sondern in jener
Einsamkeit , von der es im Harsenlied heißk:

„And kann ich nur einmal recht einsam sein,
/ ' So bin ich nicht allein/

Jesus sagt von solcher Einsamkeit : «Ich bin nickt allein,
sondern der Vater ist bei mir ." , , - P . St.

Deranstaltnnge» und Feste am Souulag.
3 Uhr : in der Traube Konzert des Musikvereins Ehningen

Schönbronn : Preisschießen des Militär - u . Veteraneuvereins.
»

Bachabeud.
' Tie Bachfeier im Seminar Donnerstag abend war ein sehr
merkwürdiges und sehr tiefes Erlebnis . Wir lernten in Herrn
Emanuel Nowotny  aus München nicht blos einen Virtuosen
mit vollendeter Technik kennen, obwohl sie allein schon ihn zu
einem Meister seiner Kunst macht . Aber er ist viel mehr : er
ist ein Priester seiner Kunst , ein Enthusiast im ursprünglichen
Worlsinn , ein Gottversunkener und Gottestrunkener , ein Ver¬
zückter und Entrückter , der einen Strom von Glanz und Herr¬
lichkeit aus einer anderen Welt hereinleitet in diese öde, kalte,
lieblose Menschenwelt . Da mag er, der Priester -Künstler mit
seiner Weltfremdheit und Unbekümmertheit wohl zum Narren
und Märtyrer werden vor der Welt : er ist doch selig in sich
selbst, wenn er, wie Bach, im Heiligtum steht und seinem Gott
zu Ehren spielt und singt . So war es kein Konzert , was
wir hörten , sondern ein Gottesdienst ; die Psalmworte , die der
Künstler jedem Spiel als Motto vorausschickte, leiteten alle
Sinne und Gedanken hin auf die religiöse Wurzel , aus der
Bach's Kunst heraufwuchs , und verhalf der ergriffen lauschenden,
leider nicht sehr großen Gemeinde, zu einem tiefen Verständnis
dieser herrlichen Musik . Die Abendfeier dauerte zwei volle
Stunden . Wundervoll , daß es so etwas gibt!

Aebertritt irr den Ruhestand.
Am Donnerstag , 1. Oktober d. I . ist Mesner Friedr.

Kläger  hier in den Ruhestand getreten . In einer fast 24-
jährigen Dienstzeit hat er sein Amt an der evang . Stadtkirche
und in der evang . Kirchengemeinde hier versehen und in dieser
Stellung durch große Pünktlichkeit und Treue , durch stets un¬
verdrossene fleißige Arbeit und durch . allezeit freundliches und
entgegenkommendes Wesen sich Wertschätzung und Vertrauen
bei den Geistlichen, beim Kirchengemeinderat und in der ganzen
Gemeinde erworben . Auch den weitesten Kreisen unserer Stadt
hat er durch das tägliche Früh -, Mittags - und Abendläuten,
sowie durch das Trauergelaute auf dem alten Turm lange Zeit
hindurch wichtige Dienste getan . Sein Amt , in dem er durch
seine Frau treu unterstützt wurde , war ihm stets Herzenssache
und nur die Rücksicht auf Alter und gesundheitliche Verhält¬
nisse haben ihn veranlaßt , um Enthebung für den ihm lieb-
gewordenen Dienst zu bitten . Auch der Kirchengemeinderat
sicht den bewährten Mann nur ungern aus seinem Amte scheiden.
In der Sitzung des Kirchengemeinderats am letzten Donners¬
tag fand die Verabschiedung  von Mesner Kläger statt.
Der Vorsitzende sprach ihm die Anerkennung und den Dank
für seine langjährigen treuen und wertvollen Dienste als Mes¬
ner aus und überreichte ihm dabei als äußeres Zeichen des
Dankes ein Geldgeschenk von der Gemeinde , worauf Mesner
Kläger noch in schlichten, von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Worten seinen Dank aussprach . Möge er nun den
wohlverdienten Ruhestand noch lange in Gesundheit und im
Segen genießen dürfen ! Das Amt dds Hausvaters im Ver-
emshaus wird er nach wie vor fortführen . — Als Nachfolger
im Amt wurde , zunächst auf Probe , der frühere Kettenmacher,
jetzige Hilfsarbeiter Gustav Reich  von hier ab 1. Oktober
d. I . angestellt.

„Feierstunden."
Wer kennt heute den Namen Amundsen nicht ? Wohl jedem

Kind ist der Name dieses kühnen Nordpolforschers geläufig.
Unser Bild zeigt Amundsen bei seiner Ankunft in Berlin , wo
er über den Nordpolflug Lichtbildervorträge zu halten gedenkt. —
Bilder und Aufsatz vom Kloster Hirsau bestätigen den Ruf
unserer Zeitung als Heimatblatt . — Der Riesenhai auf dem
Fischmarkt in Cuxhaven hat sogar bei der Seebevölkerung , die
ähnliche Bilder des öfteren zu sehen bekommt, großes Erstaunen
hervorgerufen, wie viel mehr würden wir Landratten über einen
Fisch von 8 000 Pfund den . . . . aufsperren . — Von den
großen Empfangsfeierlichkeiten der beiden japanischen Flieger
ist auch hier em Bild beigefügt. So sehr man das Können
der Japaner bestaunen darf , so groß ist auch das uns be¬
schleichende Mißbehagen , wenn man in ihr stets lächelndes,
süßsaures Gesicht sieht und an vergangene Zeiten , zumal 1914,
denkt. — Die Bavaria in München in der Ruhmeshalle ist so
ziemlich jedem bekannt (wenn nicht als Verkörperung des
Bayernlandes , so doch wenigstens von der Bavariabräu her !) —
Außerdem dürfen sich unsere Leser auf den in der heutigen
Nummer beginnenden Detektivroman von W . Hopkins freuen,
der ihnen manche Stunde vertreiben wird.

*
Fristverlängerung für Aufwerkung . Die Frist für die An¬

meldung , den Nachweis und den Ausschluß von Rechten
aus aufgewerteten Jndustrieobligationen und verwandten
Schuldverschreibungen , soweit sie bereits ausgelost oder ge¬
kündigt sind und bei der Bank zur Einlösung eingereicht
wurden , ist bis 30. November verlängert worden . Dem¬
entsprechend werden auch die anderen in der Verordnung
vom 10. August 1925 aufgeführten Fristen um 2 Monate
verschoben.

Wiederaufnahme des Postüberweisungsverkehrs mil
Luxemburg. Am 1. Oktober haben die deutschen Postscheck-

deck Postüberweisungsverkehr mit dem Postscheckamt
m liuremburg wieder ausgenommen.

Me läßt man Tomaken Nachreifen? Eine einfache und
sehr dankbare Art der Nachreisung unreifer Tomaten ist
folgend » Man zieht , sobald der Frost droht , die ganze
Pflanze aus der Erde , reinigt den Wurzelballen durch Klop¬
fen von der anhaftenden Erde und hängt dann die Pflanzen
mit den Wurzeln nach oben in einem frostfreien Raum in
die Fenster , so daß die Früchte tunlichst von der Sonne be¬
schienen werden . Auf diese Weise kann man durch langsames
Nachreifen im Februar und selbst im März noch reife To¬
maten vom Busch essen.

Akkeneinsichk. Zur Förderung der im Reichsbewertungs-
gesetz vorgesehenen Arbeiten des Bewertungsbeirats wird in
Württemberg vop den Finanzämtern eine Sammlung der
Kaufpreise von gewissen landwirtschaftlichen , forstwirtschaft¬
lichen und gärtnerischen Grundstücken aus den Jahren 1907
bis 1912 aufgestellt . Um den Finanzämtern die Ermittlung
der Kaufpreise und etwaiger besonderer für die Höhe der
Kaufpreise maßgebender Umstände zu ermöglichen , werden
die Grundbuchbeamten , in ihrer Vertretung die Ratsschrriber,
sowie die an der Steuerbuchführung beteiligten Gsmeiude-
beamten in einem Erlaß der Ministerien der Justiz und des
Innern angewiesen , soweit der ordnungsmäßige Dienst nicht
notleidet , mit Ausweis versehenen Vertretern der Finanz¬
ämter die Einsicht in die einschlägigen Akten zu gestatten
und sie dabei nach Möglichkeit zu unterstützen.

Altensteig , 3. Okt. Berkehrsausschußsitzung der Na¬
goldtalbahn . Gestern nachmittag fand im Rathaussaal in
Altensteig unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters
Gündert - Pforzheim  eine Sitzung des Verkehrsausschuffes
der Nagoldtalbahn statt . Die interessierten Städte waren zum
größten Teil vertreten , so auch Nagold durch Herrn Stadt-
schult heiß Maier  und Herrn Paul Schmid.  Der
Vorsitzende begrüßte die Anwesenden und dankte Herrn Stadt¬
schultheiß Welker - Altensteig  für die freundliche Ueber-
laffung des Rathaussaales . Das Bestreben des Ausschusses
ist, den durch ihre Bemühungen im letzten Jahr erreichten
günstigen Sommerfahrplan auch für den kommenden Sommer
festzulegen und es müßte mit allen Mitteln daran gearbeitet
werden , die Eisenbahndirektion Stuttgart davon abzuhalten,
eine Verschlechterung der Zugsverbindung wegen den bekannten
kaufmännischen Gesichtspunkten und technischen Schwierigkeiten
herbeizuführen . U. a. wurde der Wegfall des Verwaltungs¬
sonderzugs Nagold - Altensteig erwogen und beschlossen, die
Wiedereinsetzung dieses Zuges zu erreichen, jedoch als ordent¬
lichen und nicht als Verwaltungssonderzug , da u . a. die Stadt
Altensteig nicht mehr in der Lage ist, die Unkosten zu tragen,
zumal nur der Sonderzuschlag von 50 ^ der Stadt Altensteig
in Anrechnung gebracht wurde , wogegen Fahrkarten - und
Frachtenbeförderung der Eisenbahnkaffe zufiel. Auf Anregung
von Freudenstadt , Liebenzell u . a. wird eine Eingabe gemacht,
daß die Bäderzüge 914 und 915 im nächsten Jahr bereits ab
l . Juni , also einen Monat früher als im letzten Jahr , einge¬
legt werden . Ebenso soll beantragt werden , daß der auf der
Nagoldbahn verkehrende Eilzug nicht nur während des Sommers,
sondern ganzjährig verkehrt.

Die schlechte Verbindung mit Pforzheim ruft einen Be¬
schluß zur Beantragung eines Vorortsverkehrs für Pforzheim
evtl , mit Triebwagen hervor . (In diesem Fall wäre der Vor¬
ortsverkehr bis Calw in Aussicht zu nehmen .)

Es ist sehr fragwürdig , ob die Eisenbahndirektion Stutt¬
gart auf diese Wünsche eingehen wird , zumal in diesem Jahr
die auf Anregung des Verkehrsausschuffes eingelegten Züge
zum Teil nicht übermäßig besetzt ivaren . Es soll jedoch dabei
vermerkt werden , daß in diesem Jahr zum erstenmal dieser ver¬
besserte Fahrplan in Kraft getreten ist und daß man mit Be¬
stimmtheit eine Verbesserung im nächsten Jahre erwarten kann.
Wollen wir hoffen, daß mit einer Erschließung des Nagold¬
tales mit besseren Zugsverbindungen ein noch regerer Fremden¬
verkehr einsetzt, aber auch die hiesigen Bewohner mit den nächst¬
gelegenen Staaten in besseren Kontakt kommen können.

Altensteig , 2. Okt . Vom Rathaus . Eine Wertzuwachs¬
steuer für die 1924/25 erworbenen Objekte wurde eingeführt . —
Dem Ziegenzuchtverein wird zu Prämienzwecken ein Beitrag
von 50 RM . verwilligt . — Die Stadt . Sparkasse wird durch
das Ministerium ermächtigt , bei der Württ . Girozentrale Kredite
bis zum Höchstbetrage von 200000 RM . in Anspruch zu
nehmen . — Der Prüfungsbericht des Württ . Sparkaffen -Giro-
verbandes ergibt , daß die Entwicklung der Städischen Spar¬
kasse eine befriedigende ist. — Für die Stadtmarkung Altensteig
soll wieder ein Maulwurffänger mit einer Entschädigung von
30 xZ pro abgeliefertem Stück angestellt werden . — Um die
Stadtpflege für zahlungsfällige Verpflichtungen leistungsfähig
zu erhalten , soll versucht werden, ein Darlehen , wenn auch
kurzfristig, aufzunehmen.

*

Herrenberg , 2. Okt. Gauner  st ückchen . In Altingen
ließ ein Fremder in einem Laden ein Zehnmarkstück wechseln,
während indessen anscheinend seine Frau und ein Sohn mit
zwei Fahrrädern draußen warteten . Als der Ladeninhaber
das Geld auf den Tisch gezählt hatte , ergriff der Fremde
rasch die zehn Mark samt dem Schein , sprang hinaus und
fuhr mit den beiden davon.

Eutingen , 2. Okt. Aebernahme . Gestern vormittag hat
die offizielle Uebernahme des zweiten Gleises Eutingen -Ergenzingen
unter Anwesenheit des Präsidenten Dr . Sigel von der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart stattgefunden . Die Strecke Horb-
Stuttgart ist demnach nur noch eingleisig zwischen Nebrmgen
und Herrenberg.

Oberkollwangen , 2. Okt. 23 jähriges Jubiläum . Am
vergangenen Sonntag waren es 25 Jahre , daß Schultheiß
Lörcher  das Amt als Ortsvorsteher in unserer Gemeinde
übernommen hatte . Aus diesem Anlaß veranstaltete der Ge¬
meinderat am letzten Montag zu Ehren des Jubilars Ms dem
festlich geschmückten Rathaus eine Festsitzung, wozu an die
Bürgerschaft , Kollegen usw. Einladung ergangen war . Von
allen Seiten wurde Herr Schultheiß Lörcher beglückwünscht
und jeder wußte ihm Dank für seine unermüdliche Tätigkeit
auf jedem Gebiet . Möge dem Jubilar in gesundheitlicher
Frische noch eine recht lange Amtszeit zu Nutzen und Frommen
seiner Gemeinde beschieden sein.

Aus aller Well
Zum 78. Geburtstag Hindenburgs sind im Präsidenten¬

palais in Berlin am 2. Oktober mehrere tausend Glück¬
wunschtelegramme und Schreiben eingelaufen.

Die 12. allgemeine Rokekreuzversammlung findet am 7.
Oktober in Genf statt.

Sporkaussteüung . In Leipzig wurde am 1. Oktober an¬
läßlich des 25jährigen Bestehens des Deutschen Fußball¬
bunds eine Allgemeine Deutsche Sportausstellung eröffnet.

Ein vävMickes Edikt aeaen die moderne Frauenkleidung.

Nach einer ' Blättermeldüng aus Rom erläßt der Vatikan
ein neues , scharfes Edikt gegen die moderne Frauenkleidung.
Die Aufsichtsorgane der römischen Kirchen werden angewie¬
sen, keine Damen , die nicht die von der Kirche vorgeschrie¬
bene Kleidung tragen , in die Gotteshäuser eintreten zu
lassen.

Konzil der Orthodoxen Russischen Kirche. In Moskau
wurde am 1. Oktober das Konzil der Orthodoxen Russischen
Kirche eröffnet , zu dem 327 Abgeordnete , darunter 88 Bischöfe
und 15 Anhänger der sogenannten Tichon -Kirche, erschienen
sind. Der Zweck des Konzils ist die Wiedervereinigung gegen¬
einander kämpfender Richtungen der Orthodoxen Russischen
Kirche unter Führung des Synods.

Aus Millionte ! Millimeter . Auf der Meßgerätetagung in
Köln wurde ein Gerät erwähnt , mit dem Lichtwellen noch
auf Bruchteile von dem Milliontel eines Millimeters genau
gemessen werden können.

Die beleidigten Schneidermeister . Im neuen Thüringer
Volksliederbuch hat ein bekanntes Schneiderlied Aufnahme
gefunden , dessen letzte Strophe lautet : „Und was ein rechter
Schneider ist, — der wieget sieben Pfund . — Und wenn er
das nicht wiegen tut , — dann ist er nicht gesund !" Dieses
Berschen hat die Schneider von ganz Thüringen auf den
Plan gerufen . Sie erblicken darin eine Herabsetzung ihres
Berufs . Die Schneidermeister haben deshalb durch die Thü¬
ringische Handwerkskammer die Entfernung dieses Verses
verlangt , wenigstens aber müsse der Vers im Schullieder¬
buch abgeündert werden . Die Sacke ist aber nicht so einfach,
weil die Liederbücher sich zu einem großen Teil schon in den
Händen der Schulkinder befinden . Die Handwerkskammer
hat nun den Vorschlag gemacht , den Vers des alten Lieds
zu überkleben und gegebenenfalls einen Ersatzvers zu dichten.

Die bulgarische Studentin Larniciu wurde vom Wiener
Schwurgericht wegen Ermordung des Mazedoniers Panizza
zu 8 Jahren schweren Kerkers und Landesverweisung nach
der Strafe verurteilt.

Letzte Na chrichten
Glückrvüufchekzur Fahrt «ach Locarno.

^Berlin » 3. Okt. Wie die „Tägl. R̂nndschau" mel¬
det, weilte Reichsaußenminister Dr. Stresemann kurz vor
seiner Abreise noch eine halbe Stunde im Reichsklub der
Deutschen Volkspartei, deren Mitglieder sich zu der Feier
des Geburtstages des Reichspräsidentenv. Hindenburg ver¬
sammelt hatten. Der ReichstagsabgeordneteDr. Kahl
rühmte die unbeirrbare Pflichttreue und den Mut des Reichs¬
präsidenten. Dr. Kahl begrüßte Reichsaußenminister Dr.
Stresemann und versicherte ihm namens aller Parteigenossen,
daß ihr unerschüttertes und unerschütterlichesVertrauen ihn
zu der Konferenz nach Locarno begleite. Es wurde dann
ein Bild des Reichspräsidenten enthüllt und Glückwünsche
an Hindenbnrg abgesandt.

Die gestrige Nachmittagsbesprechuugzwifche«
Stresemann und Tfchitscheri«.

Berlin , 3. Okt. Der Reichsaußenminister Dr. Stre¬
semann empfing gestern nachmittag den russischen Volks¬
kommissar Tschitscherin zugleich mit dem russischen Bot¬
schafter in Berlin. Die einstündige Unterhaltung bildete
den Abschluß des vorangegangenen Gedankenaustausches,
der sich auf alle zwischen Deutschland und Rußland schwe¬
benden politischen und wirtschaftlichen Fragen erstreckte.

Gegen die deutsche Mehleinfuhr in die
Tschechoslowakei.

Prag , 3. Okt. Der Handelsminister hat ab 29. Sept.
die Ausstellung der Einfuhrbewilligungenfür Mehl aus
Deutschland eingestellt.

Folgenschweres Flugzeugunglück
auf dem Bodensee.

Lindau, 3. Okt. Am Freitag nachmittag ereignete
sich ein folgenschweres Flugzeugunglück bei dem Rundflug
eines Wasserflugzeugs des erst kürzlich gegründeten Bodensee-
Aerolloyd. Das mit 4 Personen besetzte Flugzeug war
nach den bisherigen Feststellungen, als es über dem west¬
lichen Teil der Stadt zur Landung auf dem See im Be¬
griff war, in eine dünne Luftschicht geraten und sackte plötz¬
lich ab. Dem Flugzeugführer gelang es zwar noch, das
Flugzeug über den Bahnhofkomplex und die Gleisanlagen
hinwegzuführen, jedoch streifte das Flugzeug die Kaimauer,
wo durch den heftigen Anprall ein Stück vom Propeller
und vom Flügel weggerifsen wurde. Das Flugzeug wurde
dadurch herumgerissen und bohrte sich mit großer Wucht
in eine Ausbuchtung der Mauer. Von den 4 Paffagieren,
die von der Anschnallvorrichtung keinen Gebrauch gemacht
hatten, erlitt der 48-jährige Bahnhofsrestaurateur Fruth
aus Bregenz einen komplizierten Schädelbruch, General¬
major Jordan einen Schenkelbruch, Hauptmann Hämmerle
und Gasthofsbefitzer Brüstle aus Bregenz kamen mit leich¬
teren Verletzungen davon. Zwei Motorboote nahmen sich
der Verunglücktena», die dann in das Distriktskrankenhaus
überführt wurden.

Ajdir von den Spaniern erobert.
Feststimmnng in Madrid.

Madrid, 3. Okt. Ueber die Einnahme von Ajdir
durch die spanischen Truppen herrscht in Madrid allgemeine
Feststimmung. Die Häuser sind alle festlich geschmückt.
Der König erschien vor der auf dem Schloßplatz versam¬
melten Menge und begrüßte sie vom Balkon aus. Der
König und die Mitglieder des Kabinetts haben an Primo
de Ribera Glückwunschtelegrammeabgesandt, wobei sie aus¬
drückten, daß mit der Einnahme Ajdirs der erste Schritt
zur völligen Unterwerfung Abd el Krims gemacht sei. Der
General Primo de Rivera hat von Bord des Schiffes
Alfons XIH die Operationen der Truppen bei Alhucemas
verfolgt.

Der Franc in New Park gesaüeu.
Berit«, 3. Okt. Nach einem Radio Funkspruch aus

New Dort wird der Franc mit 467 gemeldet, was einer
Dollarparität von 21.40 Francs entspricht. In Finanz¬
kreisen sagt man, daß er wieder auf dem Stand wie vor
einigen Wochen, d. h. vor der Abreffe Caillaux nach Ame¬
rika sich befindet.
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Im Fußballlager herrscht wieder Hochbetrieb . Am ver¬
gangenen Sonntag war die erste Mannschaft des Sportvereins
Nagold zum 2. Verbandspokalspiel in Ersingen , wo sie allerdings
durch die starke ^ -klassige Ersinger Elf eine Niederlage erlitt,
und somit aus dem Pokalwettbewerb ausschied. Die Nagolder
^ -Jugendelf trug ein Freundschaftsspiel gegen die -^-Jugend
des F .C. Calw in Calw aus , welches torlos und unentschieden,
also 0 : 0 endete. Die körperlich sehr starken Calwer konnten
unsere Nagolder Kleinen nicht besiegen) denn letztere führten
ein technisch sehr schönes Spiel vor.

Am morgigen Sonntag beginnen für unsere I . Mannschaft
die Verbandsspiele ; zum ersten fährt die Elf nach Lehningen
bei Pforzheim , wo sie sich hoffentlich die ersten zwei Punkte
holen wird . Die zweite Mannschaft trägt in Altburg das fällige
Freundschaftsrückspiel aus.

Württ . Landestheater
Großes Haus.  5 . Okt. Cavalleria Rusticana . Pag»

kacci (7.30—10.15). — 6, E 6: Egmont (7—10.30). — 9. C 7:
Der Freischütz (7.30—10.30). — 10. F7 : Manon Lescaut
(7.30—10). — 11. Lohengrin (6— 10).

Kleines Haus.  5 . Okt. F6 : Die Heilige Johanna
(7.30—10.45). — 6. D 6: Die Hochzeit des Figaro (7— 10.30).

A ? : Sappho (7.30—9.45). — 8. B 7: Die Heilige Johanna
(7.30— 10.45). — 10. Sondermiete für Auswärtige 3 : Der
Strom (7.30—9.45). — 11. Morgenfeier : Konrad Ferd.
Mayer (11.15—12.30). Sappho (3.30—5.45). Bluff (7.30 bis
10). — 12. D 7: Bluff (7.30—10).

Sendefolge der Süddeutschen Nundfunk-A.-G.. Stuttgart
So »»tag , 4. Oktober : 11—12,30 Uhr : Friedrich Lienhard -Morgenfeier (zum

80. Geburtstag dos Dichters ), Vorträge : Gesang : a) Di » innere Stadt b)
Et . Odilia (beide komponiert von Clara Feißt ) ; aus den Werken des Dichters;
Nvndo aus dem Trio siir Pianoforte . Violine und Violincello von H. Bapst:
Eesa »a : ») Dulcis Virgo Maria Arqcntinensis , d) Elsäffischer Wintertag
tz>on Otto Baensch) ; 2—S Uhr : Schallplattenkonzert : 3—4 Uhr : Aus guten
Büchern ;» 4—8 Uhr : Rachmittagskonzcrt ; t> Uhr : Zeitansage ; 7—7.30 Uhr:
Vortrag von W. Kivv , Stuttgart : „Eine Blütezeit elsäff:sche„ Musiklebens"
(4L. Jahrhundert ) ; 7.38—8 Uhr : Vortrag von K. C. Sermann , Stuttgart:
„Sine Reise nach Indien " ; 8 Uhr : Zeitansage ; 8—11 Uhr : Bunter Abend;
11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Montag , s. Oktober : 4—k Uhr : Rachmittagskonzert und Neues aus aller
Welt : k—8,30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst dev Württ.
und Bad . Landwirtschaftskammer : 8.30—7 Uhr : Vortrag von Prof . H. PH.
Weitz, Berlin : „Das Kunstgespenst" : 7—7.30 Uhr : Esperanto -Kurs ; 7.30—8 Uhr:
Vortraa von Lerm . Radestock: ..Menschenmasse und Limmelsaewölbe "^ ^ """'

Handel und Volkswirtschaft
Die Großhandelsmeßzahl auf den 30. Sept . ist gegenüber den

Stand vom 23. September (124,9) um 0,6 v. H. aus 124,1 zurück-
gegangen. Gesunken sind die Preise für Roggen, Weizen, Hase:.
Zucker, Speck, Hopfen, Rindshäute , Baumwolle, Benzin und einige
Nichteisenmetalle. Höher lagen die Preise für Fleisch, Baum¬
wollgarn, Rohsute und Zinn . Von den Hauptgruppen haben di,
Agrarerzeugnisse von 120,0 auf 118,7 oder um 1.1 v. H. noch-
gegeben, während die Jndustriestoffe mit 134,2 (Vorwoche 134,3)
nahezu unverändert blieben. — Für den DurchschnittSeptember
ergibt sich ein Rückgang der Großhandelsindexzisfer von 131,7 im
Durchschnitt August auf 125,9 oder um 4,4 v. H.

Nürnberger Dollar-Anleihe. Die Stadt Nürnberg hat mit dem
Neuyorker Bankhaus Harris , Forbes u. Co. eine Anleihe über 5
Millionen Dollar zum Kurs von 90,5 v. H. bei löjähriger Laufzeit
abgeschlossen.

Verschmelzung. Die Gladbacher Textilwerke A. G. werden die
Gladbacher Wollindustrie A. G. (L. Josten) in sich aufnehmen.

Einschränkungen bei Stumm . Die Firma Stumm (Saarbrücken)
steh! mit der Reichsbank in Unterhandlung wegen Kreditbeschaf¬
fung usw. Unternehmungen des Konzerns, die sich zurzeit nicht
rentieren, sollen abgestotzen werden.

Vermittlungsstelle für Weinversteigerung. Der Verband land¬
wirtschaftlicher Genossenschaftenin Württemberg e. V. in Stutt¬
gart, Iohannesstraße 86, hat im Einvernehmen mit dem Württ.
Weinbauoerein e. V. eine Vermittlungsstelle für Weinversteige-
rungen eingerichtet. Die Weingärtnergenossenschaftenund Wein-
gärtnergesellschaften sind ersucht, alle Weinversteigerungen dieser
Stelle mittels Fernsprecher unter der Rufnummer Stuttgart 24 041
und 24141 anzuzeigen, Die Vermittlungsstelle wird auf Anruf
jederzeit Auskunft über ' die Bersteigerungstermine geben.

Stuttgarter Börse, 2. Okt. Die heutige Börse erösfnete in ab-
aeschwächter Haltung, in welcher sie während des ganzen Ver¬
laufes verharrte . Das Angebot war zwar gering, doch mutzten die
Kurse' in-olge mangelnder Anfnahmelust grösstenteils weiter nach-
gcben. Der Rentenmarkt verkehrte bei mäßigen Kursabschlägen
ohne größeres Geschäft.

WUrtt. Rcreim-bank. Filiale der Deutschen Bank.

Täglich kann auf den„Gesellschafter"
abonniert  werden.

Samstag . 3. Oktober ISA
Berliner Gekreidepierst, 2 .Okt. Weizen märk. 20—20.40, Rog¬

gen 14,.<0—14,60, Wintergerste 16.90—17.40. Sommergerste 20,60
bis 23, Hafer 17.30—17.90, Weizenmehl 26.75—30.50, Raggenmehl
26.75—23, Weizenkleie 9.70—9.90, Roggenkleie 8.70—8.90.

Berliner Getreidepreisc, 2. Okt. Weizen märk. 20—20.40, Rog-
32—37. — Winnenden:  Zufuhr 131 Milchschweine, 4 Läufer-
sck . ,ne. Preis 38—45 bzw. 60—80 Mk. d. St.

Berliner Altmetalle. Elektrolyt handelsüblich 105, 111; Tiegel
unverz. Schwerkupfer 105, 111: handelsübl, Rotguß 92, 97: Han¬
dels-" ' otguhspäne 81, 86; rein neu Messingblech und -Abfälle
90 !. . S hwermessing handelsübl. 76, 80; Messingschraubsnspäne
Hände.--ubl. 74, 78; altes Weichblei 59, 62; Altzinn handelsübl.
45, Ä ; Alumimumblechabsälle 182, 192; aluminiumhaltige Mes.
singfpäne 35.2", 37.25.

"D " irdelmelallpreise: Feinsilber Grundpreis 98.60, Fein-
sil, . . in Körnern 98.10—98.60, Feingold 2805—2815, Export-
Platin 15—15.35.

Märkte
viehpreise. Laupheim:  Kälber und Boschen 200—440, Kal.

dein 550—650, Ochsen 380, Farren 215—310. — Münsingen:
Ochsen 345—780, Farren 180—470, Kühe 140—580, Kalbeln 340
dis 770, Jungvieh 170—410 Mk. d. St.

Schweinepreise. Biberach:  Läufer 70—110. Milchfchweine
26- 17. — Freuden  st ad  t : Milchschweine40—48, Läufer 50
bis 80. — Münsingen:  Milchschweine35—50. — Obersonk-
heim:  Milchstbweine 24—42. — Weilderstadi:  Milchschweine
32—37 Mk. d. St.

Fruchtpreise. Winnenden:  Zufuhr 43 Ztr . Weizen, 38
Ztr . Dinkel, 37 Ztr . Haber. Preis für Weizen 12—13, Dinkel
(teilweise Saatdinkel ) 9—11, Haber 9—10 Mk. d. Ztr.

Stuttgart , 1. Okt. Kartoffelmarkt  auf dem Leonhards¬
platz: Zufuhr 900 Zentner , Preis 3.80—4.20, — Mostobst-
markt  auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 8—10.
— Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr
200 Ztr ., Preis 4 Mk. d. Ztr.

Nürnberger Hopfen, 2. Okt. Zufuhr 150 Ballen ; Umsatz 50
Ballen ; Preis unverändert . T-endenz ruhig.

Das Meiler
Nach Abwanderung der nördlichen Depression hat über Mittel¬

europa ein starker Hochdruck Platz gegriffen, so dah für Sonntag
und Montag  trockenes, beständiges und teilweise aufhsiterndes
herbstwetter zu erwarten ist.

Amtliche Bekanntmachung.
FeldbereinigungVNagold.

Der Gemeinderat Nagold hat die Durchführung
einer Feldbereinigung mit neuer Feldeinteilung in den
Gewandten Eisberg, Kernen, Hesel und Bad der
Markung Nagold beantragt. Dieser Antrag ist auf
Grund einer vorläufigen Prüfung von der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, als für die Landeskultur
nützlich und im allgemeinen zweckmäßig erkannt und
zur Abstimmung zugelassen worden.

Gemäß Art. 9 des Feldbereinigungsgesetzes wird
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der Bollzugskommisfion
auf Dienstag , den 20. Oktober 1925 nachm. 4 Uhr
aus das Rathaus in Nagold anberaumt.

Zu dieser Abstimmung werden die beteiligten
Grundeigentümer oder ihre Vertreter mit dem Ansügen
eingeladen, daß diejenigen, welche bei der Abstimmungs¬
tagfahrt weder in Person noch durch einen seine Ver¬
tretungsbefugnis rechtsgültig nachweisenden Vertreter
erscheinen, als dem Unternehmer zustimmend angesehen
und von der Teilnahme an der Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommission ausgeschlossen werden; ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
findet nicht statt.

Für den Fall , daß die in der Abstimmungstagfahrt
unter Umständen nötige Wahl der Mitglieder der
Vollzugskommission nicht zustande käme, werden sie
aus Antrag des Oberamts von der Zentralstelle für
die Landwirtschaft berufen.

Der Plan des Unternehmens mit den dazu gehö¬
rigen Unterlagen ist von heute bis zur Tagfahrt zu
jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in Nagold
aufgelegt.

Zugleich wird aufgesordert, etwaige noch nicht be¬
kannte Ansprüche aus Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Teilnahme daran innerhalb der
Ausschlußfristvon zwei Wochen beim Stadtschultheißen¬
amt Nagold oder beim Oberamt geltend zu machen.

Nagold , den 2. Oktober 1925.
1228 Oberamt : Baitinger.

Lerlrctn(i»eii>
allerorts gesucht.

Hoher Verdienst zugeficherl.
Albert Wiedmaier, Nagold
1231 auf der Insel.

unck
IM

»»«oupnopp«
8 Automobils
»»
8 962 -X-

üeueral Vertreter

»«
»«
«»
»«
»n
»»
»»
»»
»»
»Ws MM.«.MkiMLr«.. lüdH,

Strakburxerslrake tO 8

Wm kiligmMk KSMM'MMI 8
»»

» » »» » » > » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
»»

VoIl(88eliuI-üt>Lntsn
von vinlsvkei' d>8Isinblsi'kusiillii-ung
bei Lol 8 er.

8oontsg , 4. OKI . kinckst im Oastk.
rum „ttirsck " 1222

2V vr
mit

statt, vvoLu tiöil. einlacken
biedrere 20er.

Intoleranz
ist eingetroffen in den

Borführungszeit:
Samstag und Montag abend 8.13
Sonntag 2.15 4.30 8.15

IS bis 20

Erdarbeiter
Könne« sofort  einteeten bei

ZUnternehmer Schaible.
Ein starkes 1225 Eine 28 Wochen trächtige

AnsnWlti»
verkauft.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

UM MI , KI » ,

Knh
verkauft 1208

Georg Pfrommer
Gültlingen.

HchMurteui-rv UL»

Heute Samstag
8 Uhr „Anker"

Welsr-
Verzsmmlllllg

Näheres siehe Schau-
1227 kästen.

Suche auf 15. Okt. ein
ehrliches, älteres

UWei
für Küche und Haushalt.

Frau Jakob Luz
122s Nagold , Vorstadt.

Bestellungen auf

I» Rosen
zur Herbstlieferungnimmt
entgegen 1232

Hollaender sen.

-ns Nagold.
Einen starken, vierrädrigen

Handwagen
verkauft

Elsa Schwarz, Glaserei.

Nagold.
Einen zuverlässigen

Knecht
1229 sucht
G. Mayerz. „Krone."

Sonntag
Punkt Z

Vell Uhr
„Traube".

Zsgsviiöck llsu88msnn, kagolll.
Wegen Verkaufm.Sägewerks verkaufe sofort zu billigsten Preisen.

Eichen- und Bnchen-
Schnittwaren
trockenu.halbtrocken in allen Stärken.

Besichtigung ab heute zu jeder Zeit.
1234 Telefon SS Nagold.

Bekanntmachung.
Wegen Bestellung der Saat sind die Tauben vom

Montag , den S. Oktober bis einschließlich 24. Ok¬
tober 1925 bei Strafvermeidung und der Gefahr des
Abschießens eingesperrt zu halten.

Nagold , den 2. Oktober 1925.
1233 Stadtschulth .-Amt : Maier.

^ Smpksiüs ^
mein rsiOksortisrtss Lager in

«M-.«MW»
in

k̂ilr, Velour* uoci 8 smt

IlMlM- Mille
Z/vc/il/Z/̂Zo/)?//?

ZVt/FoZ </. 1218

Günstige Gelegenheit!
Einen noch ganz neuen , dunklen , halbschweren

WM" Marengo-Paletot ^WW
sowie einen getragenen (dunklen, ) einen halbschweren

Raglan (prima Stoff und Mat.)
für mittlere Figuren

und einen braunen, getragenen Anzug für Burschen
im Alter von 15—17 Jahren , hat im Auftrag preis¬
wert zu verkaufen
1224 Hermann Maier , Herrenbekl . nach Maß.

80  versällwen 8ie Leins slinats ll.
Lanken 8is äis von Aillionen tiigl.
^ebranebten Uslsikrri Orust"
Osrnmellv » ! 8is delksn limev
bei Basken, BeiserLeik, Latarrb,
Versebleiwunx, Lrawpk- n.Leaeb-
bnstsu, äaber boebreiULownisll
jeäem. 11̂ 6

7000 2bnKlli8SSv. Kerrien n. krivatsn . Vor LLKLI-
tnugen siock8is Kssebüt̂ t, venu 8is eins Lmser 6s,r»-
melis iw Annäs babsn. kakst 40 ? kA., Dose 90 ?kK.
Voltten 8is ank äis 8edut2warLs 3 Tannen. 2n bauen
bei ; Ovbr. Lenr , I-övenärox., Onst. Heller , Am»
Illller , kr . 8vbwick, Ueinr . Oanss ; 4nx . Ke 88 ler,
4oli8. Ottmar, kdkau 8en ; krn8t 8itrler , Nobräori;
Willi . « ent8vkler , Notkeläen ; Ox. kberbaräl,
Tb. Lraxl , WUäderx ; 0 . « encodier , IVart.

'ttsisst^

Lsrsmelieri,

Evaug. GottesdtenL
am Sonntag. 4 Ok!o>er

17. Sonntag nach Tckniiatts
Na old.  Bonn

Uhr Prrdiyl (Otto) ^^11
Uhr Kindcrgottesdieait.1Uhr
Chlistenlehk? (jllr Töchkci),
abds. 8 Uhr im Vereins-
Haus Bibelstunde(Missionar
Göhringj.

Ijetsbausen;  B "rmiit
9 Uhr Misffonspredigk(Mifl.
Göhring).

Gv. Gottesdienste
d. Methodistengemeinde

(4. Oktober 1925)
Nagold:  Sonntag vorm

Vz lOUHr Klndergottesdienst,

Festjeier mit
end 8 Uhr

: Sonntag
erstag8Uhr

rundlich rin»
n!
tesdienst-
Obtober
inzseft

geieyr»*"-
,r Andacht,
> Andacht
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